
Tarn-et-Garonne: Wieder ein Jagdunfall – mutmaßlicher Schütze in
Polizeigewahrsam
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Ein Jagdteilnehmer wurde schwer verletzt, nachdem er bei einer
Waldschnepfenjagd von Bleisplittern in Gesicht und Händen getroffen wurde.

Ein Jäger in den Dreißigern wurde in Gewahrsam genommen, nachdem er am Donnerstag,
dem 11. November, gegen 11.30 Uhr in Montauban in der Region Tarn-et-Garonne einen 47-
jährigen Jäger verletzt hatte, wie France Bleu Occitanie unter Berufung auf
Staatsanwaltschaft und Feuerwehr meldete. Der 47-jährigen Mann wurde schwer verletzt.

In neun von zehn Fällen ist das Opfer ein Jäger.
Seit dem Jahr 2000 haben sich in Frankreich 3.325 Jagdunfälle ereignet, bei denen 421
Menschen ums Leben kamen, so das französische Amt für Biodiversität und der nationale
Jagdverband. Das Amt weist darauf hin, dass die Zahl der Unfälle seit 2000 um 40% und die
Zahl der Todesfälle um fast 70% zurückgegangen sind.

In neun von zehn Fällen ist das Opfer auch ein Jäger: der Schütze selbst oder ein anderer
Jäger. In drei von zehn Fällen handelt es sich um einen „selbstverschuldeten Unfall“: falsche
Handhabung des Gewehrs oder ein Sturz mit geladener Waffe. Die meisten Unfälle ereignen
sich bei der Jagd auf Großwild wie zum Beispiel Wildschweine.

Diese Zahlen werden von gegener der Jagd als unzureichend kritisiert, weil sie keine Schüsse
berücksichtigen, die Haustiere töten oder verletzen, und auch Kugeln, die in einem Haus oder
Auto landen, nicht zählen.

Lesen Sie dazu auch:

Rennes: Der vom Schuss eines Jägers getroffene Autofahrer ist seinen Verletzungen
erlegen
Jagdunfälle: Was sagen die Zahlen?
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